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Die Kabinettsſitzung verſchoben
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, iſt die Kabi

nettsſitzung, die geſtern ſtattfinden ſollte, auf heute
verſchoben worden. Geſtern vormittag fand lediglich eine
Khefbeſprechung ſtatt. Auch die Fraktionen des Reichs
jages haben zu der Note bisher noch keine Stellung genommen.
Geſtern vormittag tagten nur die Deutſchnationalen. Geſtern
abend traten die Reichs und Landtagsfraktionen der Demokra-
tiſchen Partei zuſammen. Außerdem fand eine Vorſtandsſitzung
der Deutſchen Volkspartei ſtatt. Wann der Auswärtige Aus
ſchuß zuſammentritt, iſt nach der Vertagung der Kabinetts-
ſitzung noch fraglich.

Die Chefbeſprechung fand geſtern vormittag 11 Uhr
in der Reichskanzlei ſtatt. Außer dem Reichskanzler,
dem Reichsaußenminiſter Dr. Rathenau, dem Reichsfinanz-
miniſter Dr. Hermes, dem Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt und dem Reichsſchatzminiſter Bauer war auch
Staatsſekretärr Fiſcher, der Vorſitzende der deutſchen Kriegs
laſtenkommiſſion in Paris, zugegen. Er berichtete über ſeine
Pariſer Eindrücke und über die Note der Reparationskommiſſion
unter beſonderer Kennzeichnung der mutmaßlichen franzöſiſchen
Auffaſſung. Die Reſſorts werden nunmehr an der Hand des
franzöſiſchen Textes die Note eingehend prüfen.

Wie wir hören, wird der Reichskanzler Dr. Wirth am
Sonnabend vor dem Plenum des Reichstages über die Note der
Reparationskommiſſion ſprechen.

Die Reichsregierung hat beſchloſſen, zunächſt einige
Nachfragen nach Paris zu richten, um nähere Auf
klärungen über einzelne Punkte der Reparationsnote zu
bekommen.

Preſſeſtimmen zur Reparationsnote
w. Paris, 23. März.

Ueber die Entſcheidung der Reparationskommiſſion ſchreibt
„Petit Pariſien“: Die geſamte deutſche Preſſe, ſowohl die kon
ſervative wie die ſozialiſtiſche, nehmen die Zugeſtändniſſe der
Reparation mit Wutſchreien und entrüſteten Proteſten auf, weil
die Alliierten diesmal gemeinſam kundgegeben hätten, daß ſie
darauf halten würden, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen
erfülle und daß ſie den Zahlungsaufſchub rückgängig machen
würden, wenn die deutſche Regierung nicht in kürzeſter Friſt
durch Vermehrung der Steuern und Verminderung der Aus-
gaben durch eine innere und durch eine äußere Anleihe Ordnung
in ihre Finanzen bringe. Daß das deutſche Volk verpflichtet
ſei, hart zu arbeiten und ſich ernſtliche Entbehrungen aufzu-
erlegen, daß die deutſche Induſtrie und das deutſche Kapital
verpflichtet ſeien, vernichtende Laſten zu tragen, ſei die Klar-
heit ſelbſt. Aber wer trage die Schuld daran Die Perſpektive
ſei für die Deutſchen aller Klaſſen und aller Parteien ſchmerz-
lich. Aber im Jahre 1914, in dem Augenblick, in dem die deut-
ſchen Heere die franzöſiſchen Provinzen verwüſteten, hätten ſie
ſich das ſagen ſollen. Jn dem Augenblick, in dem das deutſche
Volk ſich über die Härte der Alliierten entrüſte, müſſe man ſich
fragen, ob es mit der gleichen Geduld und Milde vorgegangen
wäre, wenn es geſiegt hätte.

London, 23. März.
Die Blätter berichten ausführlich über die Beſtürzung,

die der Beſchluß der Reparationskommiſſion in Berlin hervor
gerufen habe. Der Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, die
Finanzprogramme der Reparationskommiſſion würden von
allen Seiten als unmöglich und das Garantieſyſtem als mit
der Würde eines ſouveränen Staates unvereinbar bezeichnet
werden. Die „nachdenklichen“ Leute, mit denen er in Berlin
geſprochen habe, hofften, (7) daß die letzte Note nicht als ein
ültimatum, ſondern als Grundlage zu weiterer Er-
örterung angeſehen werde. Unter Hinweis darauf, daß in
parlamentariſchen Kreiſen bereits von der Möglichkeit
einer Regierungskriſe geſprochen wird, ſchreibt der
Korreſpondent: Die Leute, die die Lage „unbefangen“ betrach-
ten, hofften ernſtlich, daß es nicht dazu kommen werde. Bei
allen Schwächen und Mängeln biete die augenblickliche
Koalition unter Dr. Wirth noch immer die größte
Ausſicht auf Loyalität, und jede Alternative nach links oder
rechts würde wahrſcheinlich Deutſchland und damit das geſamte
Reparationsproblem in eine weit ſchlimmere Lage bringen.

Eine Note KAmerikas
w. Waſhington, 23. März.

Jn der Note, in der Hughes den alliierten Re-
gierungen die Anſichten der Vereinigten Staaten über hre
Forderung nach Bezahlung der Koſten für die Belaſſung des
amerikaniſchen Heeres am Rhein mitteilte, ſagt er,
er glaube nicht, daß die Alliierten irgendwie geneigt wären, das
Recht der Vereinigten Staaten in Frage zu ziehen,
von Deutſchland auf gleichem Fuße mit ihnen Kompenſations-
zahlungen zu erhalten. Nichtsdeſtoweniger halte er es für ange
hracht, die Lage der Vereinigten Staaten klarzuſtellen. Rad den Rechnungen der Alliierten ſchienen ſich die
Geſamtausgaben für alle Beſatzungsheere vom 11. November
1918 bis 21. Mai 1921 auf 3 639 282 000 Goldmark zu helaufn.
Der Belgien, Frankreich und Jtalien ge chuldete Be
trag ſei voll. bezahlt worden, hauptſächlich durch Ueber iefe
r von Beſitztümern. Der noch nicht bezahlte Reſt, der vis zum
1. ai 1021 entſtandenen Koſten belaufe ſich auf 1 660 9090 000
Goldmark, die den Vereinigten Staaten und Groß

Schuß getötet.

britannien geſchuldet würden. Die Grundlage der ameri-
kaniſchen Anſprüche finde ſich in dem Waffenſtillſtands-
abkommen, das die Vereinigten Staaten unterzeichnet hätten
und das die Beſetzung Deutſchlands durch Streitkräfte der
Alliierten und Amerikas gemeinſam vorſehe. Dieſes Abkommen
ſehe vor, daß der Unterhalt für die rheiniſchen Beſatzungstruppen
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der deutſchen Regierung zur Laſt falle. Es ſei die Anſicht der
amerikaniſchen Regierung, das Waffenſtillſtandsabkommen habe
die klare Bedeutung, daß die Mächte, die ſich zu dem ge
meinſamen Unternehmen zuſammengetan hätten, bezüglich der
Bezahlung aller Koſten ihrer Beſatzungsarmeen auf gleichem Fuße
ſtehen ſollten.

Eine deutſche Oberſchleſiennote
Gegen den polniſch-franzöſiſchen Terror

Berlin, 23. März.
Der Botſchafterkonferenz in Paris wurde geſtern folgende

Note der deutſchen Regierung übergeben:
Die Botſchafterkonferenz hat es in ihrem Schreiben vom

4. März abgelehnt, bei der Jnteralliierten Regierungs- und
Plebiſzitkommiſſion über Oberſchleſien wegen der Ermordung
des Polizeiwachtmeiſters Rüſenberg einzuſchreiten. Sie be
gründet die Ablehnung mit dem Hinweis darauf, daß die An-
gelegenheit zur ausſchließlichen Zuſtändigkeit der Jnteralliierten
Kommiſſion gehöre und daß die deutſche Regierung keinerlei Be
fugniſſe habe, ſich mit der Sache zu befaſſen. Den gleichen
Standpunkt hat auch die Jnteralliierte Kommiſſion ſelbſt gegen-
über den bei ihr unmittelbar erhobenen Vorſtellungen ein
genommen.

Die deutſche Regierung iſt ſich in Uebereinſtimmung mit der
Botſchafterkonferenz durchaus der Tatſache bewußt, daß die
Jnteralliierte Kommiſſion nach dem Vertrag von Verſailles
verpflichtet und allein zuſtändig iſt, mit Hilfe der ihr zur Ver
fügung ſtehenden Truppen für die Aufrechterhaltung der Ord-
nung im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet Sorge zu tragen.
Sie verkennt ferner nicht und hat auch in keiner Weiſe in Zweifel
geſtellt, daß der ermordete Polizeiwachtmeiſter dienſtlich der
Jnteralliierten Kommiſſion unterſtand. Die deutſche Regierung
muß aber Widerſpruch dagegen erheben, wenn die Botſchafter
konferenz und ebenſo die Jnteralliierte Kommiſſion aus dieſer
Sachlage die Folgerung ziehen, daß der deutſchen Regierung
die Legitimation fehle, ſich des Schickſals der Deutſchen im Ab-
ſtimmungsgebiet anzunehmen. Die „Jnteralliierte
Kommiſſion hat nicht die Stellung einer
ſouveränen Regierung, deren Maßnahmen gegen ihre
eigenen Angehörigen jeder Einmiſchung einer anderen Regierung

entzogen ſind.
Kommiſſion beſtimmen ſich vielmehr ausſchließlich nach einem
Vertrage, dem Vertrage von Verſailles. Als Vertragspartei
hat Deutſchland aber ein unbeſtreitbares Recht darauf, ſeiner-
ſeits von der Jnteralliierten Kommiſſion die Erfüllung
ihrer vertraglichen Pflichten zu fordern. Die
deutſche Regierung iſt mithin auch berechtigt, alle zur Wahr-
nehmung ihres Vertragsrechtes geeigneten Schritte zu tun.

Die deutſche Regierung kann um ſo weniger darauf ver-
zichten, ihre Forderung auf eine baldige befriedigende Regelung
der Angelegenheit auch bei der Botſchafterkonferenz geltend zu
machen, als eine größere Anzahl anderer Fälle vorliegt, in
denen Deutſche in Oberſchleſien an Geſundheit und Eigentum
geſchädigt worden ſind, vhne daß ſie Schutz und Unterſtützung
bei der Jnteralliierten Kommiſſion gefunden hätten. Eine Zu-
ſammenſtellung von einigen Fällen dieſer Art wird in der An-
lage beigefügt mit dem Erſuchen, daß nicht nur der Fall des
Polizeiwachtmeiſters Rüſenberg, ſondern auch dieſe anderen
Fälle noch vor der Abgabe der Dienſtgeſchäfte der Jnter-
alliierten Kommiſſion ihre vollſtändige Erledigung finden.

Jn einer der Note beigefügten Anlage werden einige Fälle
angeführt, in denen die Jnſeralliierte Kommiſſion Ausſchrei-
tungen polniſcher Jnſurgenten und franzöſiſcher Soldaten un
geſühnt gelaſſen hat.

1. Der Hauptmann der Sicherheitspolizei Le iſt wurde am
18. Auguſt 1920 in Kattowitz während des Dienſtes durch einen

Eine Entſchädigung iſt den Angehörigen bisher
nicht gezahlt worden.

2. Der Hüttenpraktikant Walter Grziwotz wurde am
4. Juli 1921 in Beuthen von einem franzöſiſchen Soldaten mit
dem Gewehrkolben totgeſchlagen, während er einen
Verwundeten verband. Grziwotz war ohne Waffen. Eine Unter-
ſuchung des Falles hat ſeitens der Organe der Jnteralliierten
Kommiſſion ſtattgefunden, eine Entſchädigung iſt jedoch den An
gehörigen bisher nicht gezahlt worden.

3. Der Zollbetriebsſekretär Len ich iſt am 6. Juli 1921
auf dem Bahnhof in Rosmarshorn, Kreis Rybnik, von polni-
ſchen Jnſurgenten aus dem Zuge geholt und tot geſchlagen
worden. Eine Entſchädigung der Hinterbliebenen hat bisher
nicht ſtattgefunden.

4. Der Schmied Pelka aus Hindenburg wurde am 16. Ok-
teber 1921 dortſelbſt von einem franzöſiſchen Soldaten durch
einen Revolverſchuß in den Kopf getötet. Der für die unehe-
lichen Kinder geſtellte Entſchädigungsantrag iſt von der Jnter-
alliierten Kommiſſion abſchlägig beſchieden worden.

5. Der Schüler Friedjof Grimm aus Proskau wurde im
Sommer 1621 in Oppeln von einem franzöſiſchen Soldaten durch

Die Rechte und Pflichten der Jnteralliierten
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einen Revolverſchuß am Bein verletzt. Wiederholte Anträge der
Mutter des Verketzten auf Erſatz der durch die Pflege ent-
ſtandenen Unkoſten und Bewilligung einer Entſchädigung blieben
ohne Beſcheid.

6. Der Oberamtmann Schnabel wurde am 26. Juni 1921
in Gleiwitz von einem franzöſiſchen Soldaten derartig miß-
handelt, daß er erwerbsunfähig geworden iſt. Eine Ent-
ſchädigung oder Beantwortung ſeiner Anträge iſt bisher nicht
erfolgt.

r

Ein deutſcher Poliziſt von einem Belgier
erſchoſſen

Brüſſel, 23. März.
Zwei Polizeibeamte von Harff im beſetzten deutſchen

Gebiet befanden ſich auf einem Straßenbahnwagen, auf dem ſich
r r zwei Mitglieder der belgiſchen militäriſchen

Sicherheitspolizei befanden. Als dieſe von den Teut-
ſchen ihren Ausweis verlangten, erhob ſich ein Wortwechſel.
Einer der Deutſchen ſtürzte einen belgiſchen Beamten auf das
Straßenbahngleis, verlor aber ſelbſt das Gleichgewicht und ſtürzte
gleichfalls vom Wagen. Der Deutſche hatte ſeinen Gegner an
der Gurgel gepackt und hielt ihn unter ſich. Der zwette Lelgiſche
Sicherheitspoliziſt, der ſeinem Kameraden zur Hilfe eilte, wollte
den Angreifer veranlaſſen, ſeinen Gegner loszulaſſen. Er gab
deshalb einen erſten Schuß in die Luft ab. Als der Deutſche
ſeinen Gegner trotzdem weiter feſthielt, tötete er ihn durch
einen Schuß in den Nacken.

Angeſichts dieſer tendenziös erſcheinenden Darſtellung if
es geboken, zunächſt den Bericht von deutſcher Seite über
den Vorfall abzuwarten.
Vor dem Z5uſammenbruch des Zeitungs

gewerbes
Eine Erklärung des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe.

Berlin, 23. März.
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe weiſt erneut auf die

von Regierung und Parlament längſt anerkannte Notlage
der Preſſe hin, die in nächſter Zeit zu einer Kataſtrophe
für alle am Zeitungsgewerbe Beteiligten führen muß. Er
fordert Aufhebung jeder Sonderbeſteuerung der
Preſſe, eine ihren berechtigten Jntereſſen entſprechende Be
rückſichtigung bei Feſtſetzung der Poſt- und
Eiſenbahntarife und Maßregeln gegen die Preis-
treiberei auf den Gebieten des Holzſtoffes, des Zollſtoffes
und des Papiers ſowie Sperrung der Ausfuhr von
Papier und Zellſtoff, ſolange nicht das Papier für die
deutſche Preſſe zu einem erträglichen Preiſe geliefert wird.
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe hält es für die Pflicht
der Regierung und der Volksvertretung, die deutſche Preſſe als
ein hohes nationales Kulturgut vor dem Zuſammen-
bruche zu ſchützen und dem deutſchen Volke in ſeinem
ſchweren Daſeinskampfe ſeine Preſſe als eins der ſtärkſten
Werkzeuge im Wiederaufbau und eine der beſten Waffen hei der
Abwehr fremder Uebergriffe zu erhalten.

Wenn die Preſſe wie bisher ohne Berückſichtigung ihrer Be
deutung für die Allgemeinheit nur als geeignetes Steuerobjekt
behandelt wird, ſo iſt nicht nur die Stillegung vieler
Betriebe und damit die Brotlosmachung von Hundert-
tauſenden von Redakteuren, Schriftſtellern und anderen im
Zeitungsgewerbe Beſchäftigten unvermeidlich, ſondern auch das
Sinken des bisherigen hohen Standes der deutſchen Preſſe in
gefährlichſte Nähe gerückt. Damit wird die deutſche Preſſe für
ihre hohe Aufgabe im Dienſte des deutſchen Volkes untauglich
gemacht und der Minderwertigkeit, dem Eindringen fremder
Intereſſen und der Korruption die Tür geöffnet.

Das Nachrichtenbureau des Vereins Deutſcher Zeitungs-
verleger teilt mit:

Jm Reichstag fand heute vormittag eine Beſprechung
ſtatt, an der Vertreter aller Parteien der Ver-
legerorganiſationen und des Reichswirtſchafts-miniſteriums teilgenommen haben und die die Frage der
Pavierpreiſe behandelten.

Es wurde dabei der Umſtand beſprochen, daß vom 1. April ab
eine weitere ganz ungeheuerliche Zunahme der
Papierpreiſe, etwa von 8 auf 13 M. droht, und es wurden
die daraus ſich ergebenden Gefahren für die Ueberfrem-
dung der deutſchen Preſſe mit ausländiſchem Kapital,
das Eingehen vieler kleiner und mittlerer Zeitungen und eine
damit verbundene ſtarke Arbeitsloſigkeit im Buchdruck-
gewerbe behandelt. Die Verlegerverbände erſuchten das Reichs
wirtſchaftsminiſterium und die Parteivertreter, ſofortige Abhilfe-
maßnahmen im Reichstag zur Annahme zu bringen, von denen
beſonders ins Tuge gefaßt wurden: 1. eine Ausfuhr ſperre
für deutſches Papier, 2. ſoweit die Ausfuhr noch genehmigt wird,
eine Verrechn ung von Auslandsgewinnen auf die Jnlands-
preiſe, 8. eine öffentliche Bewirtſchaftung des Pa-
piers und aller zum Papier gehörigen Rohſtoffe. Als beſonders
wichtig ſtellten alle Redner hin, daß die Länder für Hol z, das
zur Druckpapierfabrikation verwendet wird, geringere Preiſe er
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heben müßten und vielleicht, wie in der Tſchechoſlowakei, allen
Waldbeſitzern eine beſtimmte Ablieferungspflicht für Holz zu vor-
geſchriebenen Preiſen auferlegt werden müßte. Sodann wurden
über gre Verrechnung der Jnſeratenſteuer Vorſchläge
gemacht.

Die einzelnen Parteien werden ſich in Fraktions-
ſitzun gen mit dieſen Vorſchlägen befaſſen und der Reichstags-

en zugeſagt, da r der a ſche diee in der n en Woche im Reichstag zur Entſcheidungebracht werden ſoll. 8 ß
Die Steuern im Reichstage

Neuer KommuniſtenCätkm
w. Berlin, 23. März.

Die Sitzung wird um 2 Uhr 20 Min. nachmittags eröffnet.
Tagesordnung: Zweite Beratung des Kohlenſteuergeſetzes.
Die Regierung wollte die bisherige Kohlenſteuer von 20

Prozent verdoppeln. Der Ausſchuß hat dem zugeſtimmt.
Die Deutſchnationalen beantragen 30 Prozent, die Un
abhängigen wollen Hausbrennſtoff für Perſonen mit einem
Jahreseinkommen unter 50 000 M. ſteuerfrei laſſen.

Staatsſekretär Zapf erklärt die Bereitwilligkeit der Regie
rung, in einzelnen Fällen beſtimmten Jnduſtrien bei beſonderen
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen Steuerfreiheit für die
Kohle zu gewähren.

Abg. CLeopo's (Dtſchnat.)
lehnt die Erhöhung der Kohlenſteuer ab. Es iſt für die Regie
rung natürlich ſehr einfach, die Steuer zu verdoppeln Es han-
delt ſich um ſehr r Erhebungsſtellen, ſo daß es ſehr leicht

dieſe Steuer der Reichskaſſe zuzuführen. Der einzige
Brund der Reichsregierung für dieſe Steuer iſt der,
daß die Spanne zwiſchen Jnlands- und Auslandepreis dieſe
Erhöhung der Kohlenſteuer noch zuläßt. Die
Regierung ſcheint alſo die Annäherung an den Welt
marktpreis ſehr wir u halten. Das liegt aber

nur im engliſchen ntereſſe. England hat jetzt 1,8
Millionen Arbeitsloſe und wird der Erbe deutſcher Er
portmöglichkeiten werden. Die Arbeitsloſigkeit
Englands wird dann auf Deutſchland überführt
werden. Man kann nicht mit einem einzelnen Produkt an die
Weltmarktpreiſe herangehen. Die Valuta läuft uns dauernd
weg infolge der immer größeren Entwertung der Mark. Die
ganze Frage iſt ein Problem der Produktion. Unſer geſamtes
inneres Wirtſchaftsleben, unſere Lebenshaltung wird bei einer
Verdoppelung der Kohleuſteuer erheblich weiter verteuert wer
den. Hausbrand, Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft werden
durch eine Erhöhung der Kohlenſteuer auf das härteſte betroffen.
Neue Lohnerhöhungen werden die Folge ſein und die Schraube
ohne Ende wird in dieſem Jahre nicht zum Stillſtand kommen.
Der Reichskohlenrat hat feſtgeſtellt, daß eine Erhöhung
der Kohlenſteuer auf 30 Prozent. die Höchſt leiſtung verſtellt,
welche die deutſche Wirtſchaft tragen kann. Auch der Kohlen-
ſteuerausſchuß des Reichswirtſchaftsrates hat ſich auf
denſelben Standpunkt geſtellt. Nur der Repara-
tionsagausſchuß iſt davon abgewichen, zugeſtandenermaßen
aber nur aus außenpolitiſchen Gründen. Bei einer
nominellen Kohlenſteuer von 40 Prozent kommt aber ſogar eine
tatſächliche v r unſerer Kohlenproduktion von
47,5 Prozent, alſo faſt bis zur Hälfte des Wertes hergus. Völlig
ausgeſchloſſen darf aber ſein: eine Erhebung der Kohlenſteuer
über 40 Prozent hinaus ohne Befragung des Reichetages. Die
Anhörung des Reichskohlenrates iſt praktiſch ohne Fol
gen; dieſe Beſtimmung ſteht nur auf dem Papier. Ebenſo iſt es
mit dem Reichskalirat. Sie werden wohl gehört,
aber man hört nicht auf ſie. Die Preiſe ſetzt das
Reichswirtſchaftsminiſterium feſt. Wir erblicken in
der Erhöhung der Kohlenſteuer eine ſchwere Belaſtung bezw. Er
ſchütterung unſeres geſamten Wirtſchaftslebens.

Abg. Mehlhoff (U. S.) tritt für den Antrag ſeiner Freunde
ein und fordert die Konſumenten auf, gegen die Preisdiktatur
der Kohlenzechen mobil zu machen.

a Frölich (K.) bekämpft die Geſetzvorlage, die den Maſſen
neue Ausgabe auferlegt, während die Jnduſtrie große Gewinne
einheimſe.

Abg. Löffler (S.) ſtellt feſt, daß die außenpolitiſche Lage die
Erhöhung der Kohlenſteuer auf 40 Prozent unvermeidlich mache.
Auch die Verbilligung des Hausbrandes ſei wegen der daraus für
die Kohlenlieferungen an Frankreich entſtehenden Folgen nicht
durchführbar.

Abg. Lind (Deutſchn.) verweiſt auf die ſchäd lichen Wir-
kungen, die die hohe Kohlenſteuer auf die Erzeugung dertünſtilhen Dünge mittel ausüben würde.

Abg. Jmbuſch (Ztr.) betont, daß uns die Erhöhung der
Kohlenſteuer gegen unſern Willen aufgezwun-

ſammen:

gen werde. Darum ſollten wir uns hier nicht herumſchlagen,
ſondern uns gemeinſam gegen die wirkliche Urſache unſerer Not
wenden.

Abg. Graf Kanitz (Deutſchn.) fordert eine Entſchließung, daß
die Regierung binnen zwei Monaten einen Geſetzentwurf zur
Unterſtützung des ſchwer leidenden oſt preußiſchen Wirt-
ſchaftslebens vorlege.

Nachdem Abg. Könen (K.) die gegen eine Steuerfreiheit für
den Hausbrand geäußerten Bedenken als eine Ausrede bezeichnetbatte, wird die Soriage nach den Ausſchußanträgen angenommen

mit der Aenderung, daß die Steuererhöhung vom 1. April d. J.
ab in Kraft treten wird. Ange nommen wird auch die Ent-
chließung zur Unterſtützung Oſtpreußen s. Alle übrigen

enderungsanträge werden abgelehnt. Während
der Abſtimmung kommt es zu Lärmſzenen, weil die Abge-
ordneten Frölich und Könen (K.) noch nach geſchloſſener
Ausſprache das Wort verlangen und namentlich der Letztgenannte
die Wortvoerweigerung mit lauten Verwünſchungen gegen den
Präſidenten und die Mehrheit beantwortet. Er wird deswegen
zur Ordnung gerufen.

Es folgt die zweite Beratung des h über die
Erhöhung der Leuchtmittel-, Zündwaren, Bier-, Mineralwaſſer-
und Tabakſteuer.

Die Abgg. Koenen (K.) und Beckmann (U. S.) lehnen die
Leuchtmittelſteuer als Antiku lturſteuer ab.

Nachdem ein Verſuch der Kommuniſten, vor der Abſtimmung
die Beſchlußfähigkeit anzuzweifeln, mißlungen iſt, wird
die Leuchtmittelſteuererhöhung angenommen, ebenſo die Zünd-
warenſteuererhöhung. Die Bierſteuer ſoll nach der Aus-
ſchußfaſſung geſteigert werden und zwar ſollen für jedes
Hektoliter der Jahreserzeugung erhoben werden: von den erſten
2000 Hektoliter 41 Mark, von den folgenden 8000 Hektoliter
42 M., bei 10 000 Hektoliter 48 M., bei 20 000 Hektoliter 44 M.,
bei 30 000 Hektoliter 46 M., bei 60 000 Hektoliter 48 M. und bei
Mehrerzeugniſſen 50 M. Nach weiteren heftigen Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Abgeordneten öllein (K.),
Kempplen (Soz.) und Koenen (K.), die ſich gegenſeitig
vorwerfen, durch ihr Verhalten im Ausſchuß die vielfache Steige-
rung der Bierſteuer verurſacht zu haben, wird die Bierſtener nach
den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. Sie ſoll mit dem 1. Mai
in Kraft treten.

Die Mineralwaſſerſteuer ſoll bei dem Mineralwaſſer ſelbſt
auf 10 Pf. pro Liter erhöht werden, bei Limonaden auf 20 Pf.,
bei kongentrierten Kunſtlimonaden auf 2 M. und bei den Grund-
ſtoffen zu deren Herſtellung auf 40 M. Unter heftigſten Proteſtender äußerſten Linken wird die Vorlage in der Ausſchußfaſſung

angenommen. Es folgt die Erhöhung der Tabakſteuer. Während
die Regierungsvorlage ſich auf eine Erhöhung der Steuer auf
Tabak beſchränkte, hat der Ausſchuß auch die Steuer für hoch-
wertige Zigarren und Zigaretten erhöht. Danach beträgt die
Steuer für Zigarren zu 300 Pf. und darüber 1200 M. für 1000
Stück mit einem Zuſchlag von 200 M. für 1000 Stück auf je 50 Pf.,
um die der Kleinverkaufspreis von 300 Pf. überſchritten wird.
Die Zigarettenſteuer ſoll betragen für Zigaretten zu 50 Pf.
das Stück oder nehr 250 M. pro Tauſend Stück mit einem Zu
ſchlag von 50 M. für je 10 Pf. Mehrerlös beim Kleinverkauf
für 50 Pf. Für feingeſchnittene Rauchtabake werden 16 Steuer-
ſtufen eingeführt, die, beginnend bei einem Kleinverkaufspreis
bis zu 10 Mark für das Kilo, in der erſten Stufe 3 Mark
Steuern für das Kilo ergeben und in der 16. Stufe bei einem
Verkaufspreiſe von 240 Mark ſich bis auf 120 Mark für das
Kilo ſteigern. Für Pfeifentabak ſind ähnliche Abſtufungen vor-
rn die beim Kleinverkaufspreis bis zu 5 Mark mit einer
Mark beginnen und beim Verkaufspreiſe von 100 Mark auf
30 Mark anſteigen. Auch für Kautabak werden Sätze von 20 bis
40 Pf. erhoben.

Abg. Geyer (Komm.) fordert die Aufhebung der Kontingen-
tierung der Zigarettenfghriken, die zum Schaden der Arbeiter
lediglich den Fabrikanten unbeſchränkte Profite garantieren.

Abg. Heidemann (Komm.) fordert Aufhebung der Tabak-
ſteuer überhaupt.

Die Vorlage wird ſchließlich gemäß den Ausſchußanträgen
angenommen und ein Vertagungsantrag der Kommuniſten um
3410 Uhr abgelehnt.

Es folgt der Entwurf über die Zollerhöhungen. Der
Ausſchuß beantragt, bei Kaffee und Kakaopulver die von der
Regierung geforderten Sätze von 200 Mark für den Doppel-
zentner auf 160 Mark zu ermäßigen.

(Schlußbericht folgt.)

Das neue griechiſche Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen zu
Gunaris, Miniſterpräſident und Juſtizminiſter,

Baltazzi, Außenminiſter, Theotokis, Kriegsminiſter,
Protogadakis Finanzminiſter. Das Kabinett wird ſich
morgen der Kammer vorſtellen.

Die neue Städte- Ordnung
w. Berlin, 23. März.

u dem Entwurf der neuen preußiſchen Städte und Landgemeindeordnung e der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
u. a., daß ſie als Teil der allgemeinen Verwaltungsreform zu
betrachten ſei. Jhr Zweck ſei Anpaſſung der Verfaſſung an die
namentlich durch die Staatsumwälzung veränderte Rechtslage,
ſowie an die eine größere Beweglichkeit der Verwaltung er
fordernden wirtſchaftlichen Bedürfniſſe und Vereinheitlichung
des jetzt nach Provinzen zerſplitterten Rechtszuſtandes. Nur
die hohenzollernſchen Lande ſollen auch fernerhin in Rückſicht auf
ihre beſonderen tommunalen Verhältniſſe von der
Regelung ausgenommen bleiben. Um eine eher
keit der Verwaltungen zu erzielen, können für einzelne er
waltungszweige Verwaltungsausſchüſſe mit Vertretungsbefugnis

ſ eingerichtet werden.r r Großberliner Vorbild kollegialen den Städten ſind nach iVerietämeer vorgeſehen. Eine Einſchränkung der Gleichbe-
rechtigung der Bürgermeiſterverfaſſung und der Magiſtratsver

Andet nur inſofern ſtatt, als die Neueinführung der
agiſtratsverfaſſung da, wo ſie nicht beſteht, ausgeſchloſſen

bleibt und die Einführung der Bürgermeiſterverfaſſung anſtelle
der Magiſtratsverfaſſung endgültig iſt.
in den weſtlichen Provinzen
wird ein Zuſammenſchluß der einzelnen Gemeinden zu Kommu-

Lande die Selbſtverwaltung zu erweitern.

für die Kreistagswahlenwaltung und Wahlbezirke
einer LandbürgermeiſtereiJede Landgemeinde müſſe

hören,
leiſtungsfähiger Verbände und eine die geordnete Verwalkun
nach Möglichkeit erleichternde Abgrenzung geſehen werden ſo

Nur in der Proving Hannover kann

nicht beabſichtigt iſt.
verfaſſung mit der berechtigten Förderung,
meindeleben teilnehmen kann, unvereinbar iſt,

könnte.
nach Anhörung der beteiligten Gemeinden und Gutsbeſitzer ein
Plan aufgeſtellt werden, der nach durch Bezirks
ausſchüſſe und Provinziallandtag vom Miniſter des Jnnern feſt
geſtellt wird.

Die Auszahlung der Beamtengehälter

Fpitzenorganiſationen werden den Berliner Blättern zufolge
den Beamten und Reichsangeſtellten die
Gehälter am 1. April ausgezahlt. Diejenigen Beamten, die

auf die neuen Gehälter erhalten.

Die elektriſierte Stadt. Erſtaunliche Berichte über eine
atmoſphäriſche Erſcheinung, die der außerordentlichen Kälte
dieſes Jahres folgte, kommen aus der Stadt Tanang in Alaska.
Die Luft war ganz ruhig und trocken und ſtark mit Elekrizität
geladen. Wenn ſich zwei Perſonen die Hand ſchüttelten, ſo
empfingen ſie einen ſtarken Schlag und hatten ein brennendes
Gefühl durch den ganzen Körper. Männer, die ihre Frauen
küßten, empfingen ebenfalls einen, heftigen elektriſchen Schlag.
Die Telegraphen- und Telephondrähte ſurrten ſo laut, daß es
auf viele Kilometer hin hörbar war. Auch die Tiere ſchienen
unter dieſg Elektrizität der Luft zu leiden; Hunde, die ſich be
rührten, flohen heulend auseinander die Raben krächzten ängſt-
lich. Dieſe Elektriſierung der Stadt dauerte
und wurde von einer
Boreglis begleitet.

Ausſperrung. Nürnberg, 22, März. Geſtern nachmittag
trat die große Ausſperrung durch den Verband bayeriſcher
Metallinduſtrieller in Kraft.

Die Bremer Milchhändler

mehrere Stunden
prächtigen Erſcheinung der Aurorg

Milchhändlerſtreik in Vremen.
haben nach vorhergegangener Beſprechung einmütig erklärt, für
den vom Senat und Bürgerſchaft feſtgeſetzten Höchſtpreis,
5,20 M. für den Erzeuger und 80 Pf. für den Händler, nicht
mehr liefern zu können und deshalb beſchloſſen, die Milchlieferung
an Bremen einzuſtellen.

Zm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

von

Frida Freiin von Bülow.
Maleen, die ſie jetzt in beſſerer Beleuchtung ſah, be

merkte, daß ſie ſehr gelb war, ſogar das Weiße in den
Augen hatte eine gelbe Färbung.

Jn derſelben Zeit dachte Fräulein von Eltville: „Wie
iſt ſie noch roſig und weiß!“

Sie fragte: „Haben Sie noch gar kein Fieber gehabt?“
„Nein, bis jetzt nicht.“
„Das iſt erſtaunlich.“
„Mein Mann hütet mich ſo gut. Jch ſchäme mich faſt.“
„Weswegen, Madame?“
„Weil andere ſich den Gefahren des Klimas ausſetzen,

während ich mich verziehen laſſe.“
Die Eltville lächelte. „Wenn man einen Ehemann hat,

gehört man nicht ſich ſelbſt,“ ſagte ſie.
„Wieſo?“ ſagte Maleen etwas ſcharf.
Die Blicke der beiden trafen ſich und ruhten ein paar

Sekunden ineinander.
Dann antwortete Fräulein von Eltville in ihrem

kühlen, ganz nachläſſigen Ton: „Es iſt einmal ſo. Aber es
wird dem Baron kaum gelingen, Sie dauernd vor dem
Fieber zu bewahren. Wir atmen täglich Malariakeime ein,
alle. Solange der Körper und der Geiſt genügende Wider-
ſtandskraft beſitzen, können ſie das Krankheitsgift bewälti-
gen. Aber die Widerſtandsfähigkeit nimmt in dieſem Klima
raſch ab. Durchmachen müſſen wir das Fieber alle und,
es läßt ſich ſehr gut ertragen.“

„Jch fürchte mich auch durchaus nicht vor dem Fieber,
verſicherte Maleen. „Höchſtens fürchte ich die Wirkung, die
mein Krankwerden auf Mann haben könnte.“

Wieder lächelte die Eltville.
„Es wäre allerdings ſchade um Jhre Schönheit,“ ſagte

ſie; „die iſt mit dem erſten Fieber gewöhnlich dahin.
Maleen ſagte ſtolz: „Jch hoffe, daß denen, die mich

lieb haben, mein mehr oder minder gutes Ausſehen gleich
gültig iſt.

27)

junge Frau ſchien mit einemmal ganz verändert.
zuſammengeſunken da mit gebeugtem Kopf und blickte ſtarr
auf den Griff des Sonnenſchirms, den ihre behandſchuhten
Hände umſpannten.

auf.

Moment in die glühende Sonne hinausging, ſondern nötigte
ſie mit ſanfter Gewalt, ſich in einer dunklen Ecke etwas auf
dem Divan auszuſtrecken.

Wieder ruhten die dunklen Augen der Franzöſin mit
vollem Blick auf Maleen.

ſchluchzende Maria BetaDieſer fiel plötzlich die
wieder ein.

Während Joſephine von Eltville ihren Arm nahm und
ſie in einen engen Salon führte, erzählte Maleen, wie ſie
vorhin das junge Mädchen angetroffen hatte.

„Ach ja,“ ſagte Fräulein von Eltville, „es iſt mir ſehr
lieb, gerade mit Jhnen darüber reden zu können. Man be-
hauptet, Jhr Wort gelte mehr als das anderer Leute bei
Jhrem Doktor Krome. Dieſer Herr iſt, wie mir ſcheint, im
Begriff, das arme Kind unglücklich zu machen.“

„Krome? Maria Beta? ſtammelte Maleen.
Es war gut, daß die Eltville ſie gerade jetzt nicht mit

ihrem forſchenden Blick anſah. Die Franzöſin machte ſich
eben mit einem Kabarett zu tun, auf dem ein Schwarzer
Schälchen mit ſüßem Eingemachten und geeiſtes Limonen
waſſer gebracht hatte.

„Herr Krome,“ fuhr ſie gelaſſen fort, „iſt dem Fräulein
Beta öfters begegnet und Schmeicheleien, wie ſie die Männer
niedlichen jungen Mädchen gegenüber ja ſtets auf der Zunge
haben, ſind der Kleinen zu Kopf geſtiegen.
Kind hat ihm Stelldi
bemerkt worden, züm Glück für das Mädchen, denn noch
iſt wohl nichts Jrreparables vorgefallen. Könnten Sie nicht

einen Modus finden, dem jungen „mondain“ etwas ins
Gewiſſen zu reden?“

Das närriſche
in gegeben und dabei iſt das Paar

Jetzt ſah Joſephine fragend nach Maleen. Die elegante
Sie ſaß

„Jhnen iſt ſchlecht!“ rief Fräulein von Eltville.
„Ein plötzlicher Kopfſchmerz,“ klagte Maleen und ſtand
„Jch will Jhnen adieu ſagen.“

Allein die Franzöſin litt nicht, daß Maleen in diefem

Maleen proteſtierte, doch das half ihr nichts.
„Solange ich die Menſchen wohlauf ſehe,“ ſagte Jo-

ſephine, „kümmere ich mich wenig um ihr Tun und Laſſen.

Wenn ſie leiden, verfallen ſie mir. Ja, ſogar Sie, kleine
Baronin. Und nun bleiben Sie zehn Minuten ganz ſtill.
Dann dürfen Sie gehen, wenn der Kopf beſſer iſt.“

Maleen lag auf dem Rücken, ſchaute nach der hohen
weißen Zimmerdecke, an der Mauerweſpen ihre ſeltſamen
Lehmbauten errichtet hatten, und ſammelte ihre Gedanken.

Eine entſetzliche Enttäuſchung hatte ſie erfahren! Alſo
während ſie ſich alles verſagte, um ihn und ſich ſelbſt zu
retten, während ſie ihn ganz von ihr ſelbſt erfüllt glaubte,
fing er eine Liebelei mit dieſer ſcheuen kleinen Wildkatze an!

Das konnte er! Das mochte er! Nach allem, was er
ihr verſichert hatte!

Wenn das Mädchen ſich von ihm geliebt glaubte, ſo daß
ſie ſich zu ſolchen Torheiten verleiten ließ, mußte er ihr wohl
Veranlaſſung gegeben haben.

Wie unektröglich dieſe Vorſtellung ihr war!
Sie richtete ſich auf.

„So, jetzt iſt mir wieder ganz wohl,“ ſagte ſie. „Wirk
lich, ich ſchäme michl!“

„Das ſagen Sie ſchon zum zweiten Mal,“ bemerkte
Joſephine Eltville in ihrer unbekümmerten, kühlen Weiſe
„man ſoll ſich nicht zu viel ſchämen.“

Maleen errötete langſam. Jhr eben noch matter und
unſicherer Blick wurde klar.

„Sie haben recht, mich auf das Phraſenhafte dieſer Be
merkung aufmerkſam zu machen,“ ſagte ſie. „Denn, wenn
ich etwas nachdenke, ſcheint es mir: man ſchämt ſich gewöhn
lich nicht ſſehr, wenn man es ausſpricht, und wenn man ſich
einmal wirklich ſchämt, ſagt man's nicht.“

„Ganz ſo.“
Unter der Haustür nahm Maleen ihre ganze Kraft zu

ſammen und ſagte: „Das, was Sie von der kleinen Beta
und Krome erzählten, muß natürlich beendet werden. Jch
werde mit Krome ein ernſtes Wort darüber ſprechen.“

„Gewiß iſt das gut. Und Sie, Madame, ſind die ein
zige, die ſich ein ſolches Wort erlauben darf. Wenn Herr
Krome das Mädchen heiraten will, wird niemand etwas da
gegen einzuwenden haben; aber dann ſollte er ſich erklären
ehe er das junge Kind um ſeinen Ruf bringt. Man kommt
hier noch leichter als anderswo ins Gerede-“

(Fortſetzung folgt.)

Jn Anpaſſung an die
ſchon beſtehenden Gemeindeverbände

nalverbänden (Landbürgermeiſtereien) vorgeſehen, um auf dem
Die Landbürger-

meiſtereien ſollen gleichfalls Bezirke für die örtliche Polizeiver
werden.

ange
bei deren Bildung in erſter Linie auf die Schaffung

die Einführung der
Bürgermeiſterverfaſſung durch Provinzialgeſetz überhaupt ausgeeſſen werden, da die hannoverſchen Kreiſe im allgemeinen zu
lein ſind und eine gleichzeitige Zuſammenlegung der Kreiſe dort

Mit Rüſicht darauf, de Gutsbegzirks-
ß jeder am Ge-

erfolgt bei der
Neuregelung des Gemeindeverfaſſungsrechtes die Auflöſung der
Gutsbezirke, von der nur dann Anſtand genommen werde, wenn
wegen geringer Einwohnerzahl oder räumlicher Trennung der
Wohnſtätten ein eigenes Gemeindeleben innerhalb des bisherigen
Gutsbezirkes ſich auch im Falle einer Auflöſung nicht entwickeln

Für die Auflöſung der Gutsbezirke ſoll in jedem Kreiſe

Enktſprechend den Abmachungen mit den gewerkſchaftlichen

neuen
einen beſonderen Antrag ſtellen, ſollen noch im März Vorſchuß
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Halle, 24. März.

Der Kellnerſtreik unvermeidbar
„Eröffnung des wirtſchaftlichen Kampfes.“

Die Plänkeleien der Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbes, dieſcheinbar unter kommumiſtiſcher Regie mit Aufrufen an Plakat-

ulen und kleinen roten Werbezettelchen arbeiteten, fanden
men vorläufigen, zwangsläufigen Abſchuß in Verhand
lungen, die am Mittwoch in „Stadt Leipgig“ mit den Ver-
tetern der Arbeitgeber ſtattfanden. Den Vorſitz führte Ober
regierungsrat Liſte mann. Den Standpunkt der ÄArbeizgeber
legte Herr Hennig dar. lle dürfte in der Entlohnungsform
anderen Städten r Der eine Ausnahme machen. Nach mehr-
ſündigen Verhandlungen gaben die Arbeitgeber folgende Er
hirung g.

ie Arbeitgeber 7 auf Verhandlungen auf der Grund
e der Einführung des zehnprogentigen Bedienungsgeldes

beharren, weil ſie von ihren Organiſationen ein anderesNandat p. ben. Sie ſind aber, Kilo die Arbeitnehmer mit
ſofortigen Verhandlungen auf der Grundlage des Bedienungs-
aufſchlages einverſtanden ſind, bereit, in der tarifloſen Zeit die
bisherige Entlohnungsart bei den Gekündigten beizubehalten
und die Kündigungen, falls der Tarif bis zum 1. Äpril nicht
zuſtande kommt, vorläufig hinausguſchieben. Die infolge
Leiſtung ihrer Unterſchrift nicht Gekündigten erhalten in der
z Zeit Entlohnung nach den neuen aufgebeſſerten Lohn
tabellen.

Darauf ſahen ſich die Angeſtellten zu folgender Cr
läcung veranlaßt:

ie Arbeitnehmer erklären, daß ſie kein Mandat haben, auf
der Grundlage des Vedienungsgeldes zu verhandeln; ſie halten
deshalb an dem bisherigen er feſt. Die Erklärung der
Arbeitgeber, daß ſie diejenigen Angeſtellten, die die Reverſe
unterſchrieben en, entſprechend den von ihnen einſeitig
diktierten Lohnſätzen bezahlen wollen, bedeutet die Eröffnung
des wirtſe Kampfes durch die Unternehmer, für den
dieſe ſomit die volle Verantwortung tragen.

Alle weiteren Verſuche des Unparteiiſchen, die Parteien zu
einer Einigung zu bringen, ſcheiterten. Nach Verlautbarungen
der Kellner ſoll nun der wirtſchaftliche Kampf darüber entſcheiden,
b in Halle das Vedienungsgeld eingeführt werden ſoll. Zunächſthaben die Arbeitnehmer geſtern nacht 12 Uhr im „Neumarkt-

hüten haus“ Gelegenheit genommen, ſich über die neue Lage
auszuſprechen.

ocoooOhuäee

Poſtrat Delius
Zu der r r a r Ernennung des Oberpoſt-

ſekretärs De W Poſtrak, die er offenſichtlich nicht
ſeiner durch das nichtbeſtandene Examen bewieſenen Tüchtig
keit zu danken hat, wird aus Kreiſen der höheren Poſtbeamten
geſchrieben Jn der Berliner „Morgenpoſt“ vom 15. oderj. befindet ſich unter der Ueberſchrift „Eine Schäbigkeit“ ein

Artikel, der ſich mit der Anfrage des Abgeordneten Morath an
die r wegen der Ernennung des Ober- Poſt
ſekretärs Delius zum Poſtrat befaßt. Das j 54
demokratiſche Blatt meint, daß die kaiſerlichen Poſtbürokraten
Delius lediglich ſeiner demokratiſchen Geſinnung wegen ſeinerzeit
zu Fall gebracht hätten. Nun, das Blatt ſollte ſich, ehe es ſo leicht
ferkig ſein Urteil fällt, erſt mal beſſer unterrichte.n. Jch
kenne den Werdegang des jetzigen Poſtrats Delius ſehr genau, und
zwar deshalb, weil ich mit ihm längere Zeit auf einem Poſtamt
zuſammen gearbeitet und ſeinen glänzenden Examensdurchfall
miterlebt habe. Und das unter einer Prüfungskommiſſion, die
zwar ſtreng, aber durchaus gerecht war und von der ich
ſelber mit Erfolg geprüft worden bin. Die Ernennung iſt ſo
außergewöhnlich da
vollkommen gerecht r iſt; zumal ſie dem Steuerzahler Geld
koſtet. Das genannte Blatt ſollte ſich lieber darum kümmern, ob
die Veförderung überhaupt notwendig war. Sie koſtet dem Reiche
jedenfalls 60---50 000 M. mehr als nötig, und zwar zu einer
Zeit, wo jeder Groſchen im weiten Reiche der Poſtverwaltung zu
ſammengehalten werden ſollte.

Hallenſer vor dem Reichsgericht
Aufgehobenes Urteil. Die Teller für Ueberſee.

Wegen r iſt vom Landgericht Halle a. S. am
10. Februar v. J. der Koch Kurt Stephan zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Zwei Mitangeklagte namens
Ransfeld und Schröder ſind wegen Hehlerei zu 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Schröder iſt inzwiſchen verſtorben.
Ein gewiſſer K. brachte mittels Urkundenfälſchung mehrere
Treibriemen in ſeinen Beſitz, die er teils zu Stephan, teils zu
den anderen Angeklagten brachte. Stephan und Mangsfeld ver
lauften die Riemen dann weiter. Stephan behauptete unwider
legt, daß er die Riemen ohne Gewinn weiterverkauft habe. Da

Halle uns Umgebung

die Anfrage des Abg. Poſtinſpektors Morath

ſvricht, Streikarbeiten ſollen abgelehnt werden. Die Herani der Techniſchen Nothilfe iſt nach ihrer dacht voll
ommen unnötig geweſen, weshalb ſofortige Zurückziehung der

Teno W wird. BVornbaſtiſch, aber nichtſagend iſt der
Schlußſatz der Entſchließung, wonach die Organiſationen „ſich
vorbehalten, ihre Stellungnahme zur Teno zu. revidieren und
auf die Spitzenverbände entſprechend einzuwirken“. Sozialiſten
deutſch in Praxis!

Endlich! Die Baupoligei nimmt nach übken Erfahrungen
jetzt die alten Häuſer beſſer unter die Lupe. So verlautet, daß
ein Haus im Trödelviertel beanſtandet' worden iſt und dem
nächſt geräumt werden muß.

Vertretung des Reichsfiskns im Spruchverfahren. Die
Vertretung des Reichsfiskus im Rekursverfahren vor dem Reichs
verſorgungsgericht über Verſorgungsanſprüche wurde bisher, ſo
weit nur der Antragſteller Rekurs eingelegt hatte, vom zuſtän
digen Hauptverſorgungsamt, ſoweit der Fiskus Rekurs eingelegt
hatte, vom Reichsarbeitsminiſterium geführt. Mit Wirkung vom
1. Januar 1922 ab iſt die Vertretung in allen Fällen ausnahms-
los den Hauptverſorgungsämtern übertragen worden, die bisher
auch ſchon den Fiskus im Vergungereg o vor dem Ver-
S dertraten. An der Vertretungsbefugnis deseichs miniſteriums des Jnnern in allen Verſorgungsangelegen
heiten der ehemaligen aktiven Offiziere und Beamten und ihrer
Hinterbliebenen ſowie in Angelegenheiten des Kapitulankenent
ſchädigungsgeſetzes iſt hierdurch nichts geändert.

Aus der Tätigkeit der RNano. Der Rano, Reichsorgani
es für perſönliche Berufevermittlung, hatte bis zum
31. Dezember 1921 19 961 Perſonen in der Betreuung, davon
ſind 11 171 bereits untergebracht. Hierzu kommen die ehemali-

en Angehörigen des alten Heeres neu hinzu, welche durch be
ondere Umſtände noch nicht zu einem neuen Lebensberuf ge-

kommen ſind, ſich zum Teil noch in der Ausbildung befinden,
oder aber ihre erſte Zivilſtellung verloren haben, da die be
treffende Kriegs oder Nachkriegsorganiſation jetzt auſgelöſt iſt.
Außerdem iſt mit einem ſährlichen Zugang von 10 000 uis 15 000
Perſonen aus Schutzpolizei und Reichswehr zu rechnen. An
Stellenangeboten ſind 1917 445, 1918 595 1919 2018,
1920 4385 und 1921 4518 eingegangen. Entſvrechend der
Steigerung der Stellenangebote gelang es, von den Neuzugängen
unterzubringen: 1918 25 Prozent, 1919 89 Prozent 10920
70 Prozent, 1921 86 Prozent. Ende 1921 iſt es ſomit gelungen,
das weitere Anwachſen der Neuzugänge bis auf 14 Prozent ab
zubauen. Der Rano tritt nunmehr aus dem Stadium der
Notſtandsarbeiten, welche durch den gewaltigen Anſturm der
Stellungſuchenden in den Jahren 1919 bis 1920 entſtanden ſind,
in das Stadium einer geregelten, planmäßigen Tätigkeit ein.
An den kataſtrophalen Zuſammenbruch der alten Armee und
Marine ſchließt ſich jetzt das ordnungsmäßige Ausſcheiden aus
Reichswehr und Schußvolizei an. Die bisherige Entwicklung des
Rano gibt die Gewähr, daß die Durchführung dieſer Unter
bringung keine Schwierigkeiten bereiten wird, da ſie mit langer
Sicht innerhalb des Rano vorbereitet werden kann.

Die Kommuniſten an der Hetzarbeit
Drohender Streik der mitteldeuntſchen Landarbeiter.

Trotz des kürzlich abgeſchloſſenen neuen Tarifvertrages für
die Landarbeiter der Provinz Sachſen iſt eine neue Bewegung in
Szene geſetzt worden. Es hat ſich außerhalb des Deutſchen Land
arbeiterverbandes eine neue Tarifkommiſſion gebildet, die ſich
zum großen Teil aus Kommuniſten zuſammenſetzt. Dieſe hat
nun beſondere Forderungen an die Arbeitgeberverbände der
Landwirtſchaft gerichtet und um Verhandlungen nachgeſucht. Auch
das Reichsarbeitsminiſterium iſt davon in Kenntnis geſetzt wor
den. Da bis heute keine Antwort von den Arbeitgeberverbänden
eingelaufen iſt, ſoll heute Freitag in mehreren Kreiskonferenzen,
wie Eisleben, Harkerode und Merſeburg endgültig
über die Arbeitsniederlegung der Landarbeiter
in der Provinz Sachſen Beſchluß gefaßt werden. Der Deutſche
Landarbeiterverband erkennt obige Tarifkommiſſion T an
und man erwartet von den Landarbeitern, daß ſie der Streik-
parole nicht Folge leiſten wird.

Knhaltiſcher Landtag
R. Deſſau, 23. März.

Der Anhaltiſche Landtag nahm geſtern nach langer Pauſe
ſeine Beratungen wieder auf. Eine große Zahl von Geſetzent

„würfen und Vorlagen liegt dem Hauſe zur Beſchlußfaſſung vor.
Darunter befindet ſich ein ſolcher, der die Altersgrenze
der richterlichen Beamten auf 68 w irr ferner
ein Geſetz, das die Abgabe zur Förderung des Wohnungs-
baues von 5 auf 25 Prozent erhöht, endlich der Entwurf eines
Geſetzes über den Abſchluß eines Staatsvertrages zwiſchen

Preußen und Anhalt wegen Bildung eines Deichverbandes in
her hat das Gericht bei ihm keine Hehlerei, ſondern lediglich
Begünſtigung angenommen. Gegen das Urteil hatten Stephan
und Mansfeld Reviſion eingelegt. Stephan beſtritt darin,
daß er den ſtrafbaren Erwerb der Treibriemen gekannt habe.
e Reviſion des Mansfeld wurde vom Reichsgericht als un
begründet vor worfen. Dagegen wurde das Urteil gegen
Stephan aufgehoben und die Sache inſoweit an das Landgericht
zurücberwieſen. Bei der Begünſtigung, die Stephan begangen
haben ſoll, iſt in keiner Weiſe feſtgeſtellt, nach welcher Richtung
hin die Begünſtigung begangen ſein ſoll, ob ſachliche oder per
ſönliche Begünſtigung vorliegt. Auch der ſubjektive Tatbeſtand
der Wgünſtigung ergibt ſich in keiner Weiſe aus den im Urteil

angeführten Gründen. Bei Mangsfeld dagegen iſt einwandfrei
feſtgeſtelt, daß er ſeines Vorteils wegen gehandelt hat. Bei
Stephan jedoch fehlt es an dieſer Feſtſtellung. (6 D 1826,21.)

Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei iſt vom Land
gericht Halle a. S. am 11. Juni v. J. die Ehefrau Franziska
Sothe zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden. Jn der
Virtſchaft ihrer Eltern, der Eheleute Stiefler, verkehrten einige
Arbeiter der Allgemeinen Transportgeſellſchaft. Dieſe erzählten,
ſaß ſie jetzt mehrere Porzellankiſten umläden. Es waren bei der
Seſellſchaft im Auguſt 1919 einige große Kiſten mit Porzellan
für Ueberſee aufgegeben worden. Mehrere Kiſten waren ſchwer
reſchädigt und mußten umgeladen werden. Die Angeklagie bat
nun die Arbeiter, ſie möchten ihr doch Teller und ähnliche Sachen
mitbringen. Die Arbeiter taten dies auch und brachten derAngeklagten bis Mai 1920 fortgeſetzt Teller mit. Die Ange

lagte verwendete dieſe Teller nicht nur für ſich, ſondern ver
iaufte ſie auch mit erheblichem Gewinn weiter. Das Gericht hat
angenommen, daß die Angeklagte gewußt hat, daß die Teller
geſtohlen waren, und daß ſie die Teller nur zum Zwecke der
Veiterveräußerung erworben hat. Dadurch aber ſei der Tat
beſtand der gewerbsmäßigen Hehlerei erfolgt. Gegen das Urteil
hatte die Angeklagte Reviſion eingelegt. Dieſe wurde jetzt
om Reichsgericht als unbegründet verworfen Gewerbsmäßige Hehlerei iſt einwandfea feſtgeſtellt und auch im übrigen

läßt das Urteil keinen Rechtsirrtum erkennen. (6D 47,22.)

Vom Streik bei der HalleHettſtedter Bahn. Nach Be
tichten ſogialiſtiſcher Zeitungen haben nun auch die Beamten-rganiſationen (Mieichegerertſcheft deutſcher Eiſenbahner
deutſcher Verkehrsbund, Fachverband der Hrivateiſenbahner)

zum Streik der Arbeiter Stellung genoinmen. Wahrſcheinlich
auf Betreiben der ſozialiſtiſchen Drahtzieher wurde eine Ent
ſchligßung angenommen, die den Arbeitern Sympathie aus

der Dornburger Niederung. Bei der Wahl von Mitgliedern für
das dem Landesfinanzamt Magdeburg anzugliedernde Fingan z
gericht wurde von allen Seiten bittere Klage darüber geführt,
daß Anhalt bezüglich der Feſtſetzung der Orte, die Finanz-
kammern erhalten haben, ſo ſtiefmütterlich behandelt worden ſei.
Anhalt hätte ein Recht gehabt, wenigſtens eine der ſechs Finanz-
kammern zu erhalten, die nach Magdeburg gekommen ſeien.
Entſprechende Schritte bei den Reichsinſtanzen ſind abermals
eingeleitet worden. Es wurden mehrere kleinere Vorlagen er-
ledigt. Bei der Begründung der förmlichen Anfrage des der
wirtſchaftlichen Fraktion angehörigen Abg. Dr. Georgs wegen
des Schutzes der Arbeitswilligen gelegentlich des Eiſenbahner-
ſtreiks bezweifelte der Jnterpellant, ob der Staatsrat energiſch
genug zugegriffen habe. Präſident Deiſt erwiderte, daß die an
haltiſche Regierung ihre Pflicht in vollem Maße getan habe.
Die ſtaatliche Ordnungspolizei habe mit Energie und Takt ihre
Aufgabe erfüllt, ſo daß der Eiſenbahndirektionspräſident in

Magdeburg der anhaltiſchen Regierung noch beſonders gedankt
habe.

Eisleben, 23. März. (360 000 M. unterſchlagen.)
Der Prokuriſt Amelung von der Oldenburger Staatsmoorgeſell-
ſchaft, der nach Unterſchlagung von 360 000 Mark entflohen war,
iſt in Eisleben verhaftet worden.

Frankenhauſen, 23. März. Vom Staatsrealghm-
naſium.) Die Reifeprüfungen für Oberſekunda am Real-
ghmnaſium ſind beendet. Es beſtanden alle Prüflinge, 2 Mäd-
chen und 16 Knaben. Ein freundlicher Rückblick: die Schule
feiert demnächſt ihr 50jähriges Beſtehen. Ein ermutigender
Ausblick: die Schule wird mit dem 1. April Vollanſt alt.
Damit unterſteht ſie in Zukunft auch nicht mehr dem Direktor
des Gymnaſiums in Rudolſtadt, der ſich unter anerkennenden
Worten in einer Feier im Schulkreiſe von der Anſtalt ver-
abſchiedete.

Braunlage, 22. März. (Tödlicher Unglücksfall.)
Jm Granitwerke am Wurmberge verunglückte heute der Stein
hauer Willi Plaske von hier tödlich. Er zündete die Schnur
eines Sprengſchuſſes an, die Exploſion erfolgie ſo ſchrell, daß
P. ſich nicht mehr in Sicherheit bringen konnte. Der Körper
des P. wurde völlig gerriſſen. P. iſt verheiratet und Vater
mehrerer Kinder.

Koburg, 28. März. (Der König von Bukgarien)
hat beſchloſſen, die Hofgärtnerei, die er vom Staate im April
1920 für 200 000 M. kaufte,
nyentgeltlich an überlaßen,

der Koburgiſchen Landesſtiftung

Volkswirtschaft
Aktien- Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“ vorm. Paul Reuß,

Artern. Die Geſellſchaft, die unlängſt eine Obligationsanleihe
von 2 Mill. Mark aufgenommen hat, beantragt bei der ordent
lichen Generalverſammlung eine Kapitalserhöhung um
2,5 Mill. Mark Stammaktien und 500 000 M. Vorzugsaktien mit
mehrfachem, Stimmrecht auf 9 Mill. Mark.

Zahlungsſchwierigkeiten eines neugegründeten Unter
nehmens. Die erſt vor einigen Monaten mit einem Grund-
kapital von 4200 000 M. begründete Thürmer u. Neu
mann Akt.Geſ. Eiſenhoch- und Brückenbau in
Leipzig iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Um den Kon-
kurs zu vermeiden, hat der Aufſichtsrat ſich an die Gläubigerver-
ſammlung um Gewährung eines Moratoriums gewandt. Zwecks
Vehebung der finangziellen Schwierigkeiten ſoll ferner die Er-
höhung des Grundkapitals auf 12 Mill. Mark beantragt werden.
Die Gläubigerverſammlung beguftragte einen Ausſchuß mit
Prüfung der geſchäftlichen und finanziellen Verhältniſſe der Ge

Hiervon wird es abhängen, ob ein Moratorium zu-
tande kommt.

Porzellanfabrik Kahla. Die Geſellſchaft plant den Bau
einer großen Porzellanfabrik in Schwarza,wa ſie das Grundſtück der zum Teil abgebrannten Papierzellſtoff
fabrik Wolff A.G. ſowie Nachbargelände erwarb.

x Expreßgutbeförderung zur Frankfurter Frühjahrsmeſſe
1922. Zu der vom 2. bis 8. April d. J. währenden Frühjahrs-
meſſe werden in der Zeit vom 28. März bis 4. April
täglich beſondere Wagen von Berlin, Leipzig und
Köln für die beſchleunigte Beförderung von Meßgütern, zu denen
ſolche Güter als beſchleunigtes Eilgut aufgeliefert werden können,
nach Frankfurt verkehren. Die Wagen werden wie folgt be-
ördert: ab Verlin 11.53 abends mit Zug 6100; Ankunft in
Frankfurt a. M. 8.16 am nächſten Abend, ab Leipzig 9.41 abends
mit Zug 6134 und geht unterwegs auf den Zug 6100 von Berlin
über, ab Köln 10.06 vorm. mit Zug 1328; Ankunft in Frank
furt a. M. 6.13 abends am gleichen Tag. Die genannten Züge
nehmen auch unterwegs Meſſegüter auf.

Manßfelder Bankverein A.-G, in Mansfeld. Dieſe mit
einem Kapital von 33 000 M. ausgeſtattete, aus der „Vorſchuß-
verein für Mansfeld und Umgegend G. m. b. H.“ hervorgegan-
437 Bank ſoll nunmehr, nachdem die Aktien in anderen Beſitz
ibergegangen ſind, zu einer Großbank umgeſtaltet

werden. Jn einer außerordentlichen Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, das Grundkapital, das inzwiſchen um
967 000 M. auf 1 Million Mark erhöht worden iſt, um weitere
19 Mill. Mark auf 20 Mill. Mark zu erhöhen. Die neuen
Aktien nehmen vom 1. Juli 1922 ab (das Geſchäftsjahr läuft
vom 1. Juli bis 30. Juni) an der Dividende teil und werden an
ein Konſortium zu einem Kurſe von nicht unter 100 be
eben. Die Feſtſetzung von weiteren Bedingungen, zu denen
ie neuen Aktien weiter zu begeben ſind, wird dem Aufſichtsrat

und Vorſtand überlaſſen. Jn Abänderung des Statuts wurde
beſchloſſen, die Firma abzuändern in Bank für Jnnen-
und Außenhandel Aktien geſellſchaft. Sie hat
jetzt ihren Sitz in Berlin. Bei den Wahlen zum Aufſichts-
rat wurden zu den bisherigen Mitgliedern, den Herren Bank-
direktor Max Brodsky und Rechtsanwalt Dr. Waldeck, hinzuge-
wählt die Herren Bankier Eugen Schiff (i. F. Arons u. Walter),
Bankier Hans Sponholz (t. Fa. Sponholz u. Co., vorm. H. Herz),
Generaldirektor Hans Wolff-Zitelmann, Bankier Wilhelm
Kann (i. Fa. W. Kann in Berlin und Potsdam) und Juſtizrat
Ernſt Cohnitz.

Berliner Börſe. Am Deviſenmarkt herrſcht in
folge der Reparationsnote völlige Ratloſigkeit. Jm Freiverkehr
erreichte der Dollar bereits 320 B. An der Vorbörſe hörte man
325. Bei Beginn der amtlichen Feſtſtellung wurde er zu 329
gehandelt. uf Abgaben der ſieichsbank wurde die Tendenzetwas matter, ſo daß der Dollar mit 326,67 B. feſtgeſetzt wurde.

Oſtdeviſen feſter. Der Effektenmarkt läßt ſich vom
Deviſenmarkt nicht beeinfluſſen. Hier herrſcht Geldknappheit.
Man deckt ſich mit Waren ein. Auch fürchtet inan infolge der
Reparationsnote eine übermäßige Belaſtung der Jnduſtrie mit
Steuern. So iſt das Geſchäft luſtlos bei ſchwächerer Haltung.
Am Montanmarkt ſind Oberſchleſier c (Valutgeinfluß),
Hohenlohe 135, ferner begehrt Kattowitz, Laura, Oberbedarf.
Weſtmonlan ſehr ruhig und ſchwächer. Von mitteldeutſchen
Werten gingen Anhalter von 1850 auf 1340, Jlſe von 1640 auf
1700, WerſchenWeißenfelſer geſtrichen, Riebeck 4 19 Prozent,
Kaliwerte feſt. Dt. Kali 60, Weſteregeln 4 70, Aſchers-
leben 89. Abſchwächungen in chemiſchen Werten mit Aus-
nahme von Goldſchmidt und Oberkoks Elektromarkt uneinheitlich.
Intereſſe nur für Bergmann. Sonſtige Jnduſtriewerte ſehr
uneinheitlich. Ammendorf verlor 80, Hildebrand Mühlen notier-
ten ſeit langer Zeit wieder und zwar 1800 (letzte Notierung 1000
am 9. Februar). Am NMaſchinenmarkt überwiegend Ab-
ſchwächungen, für Hartmann Kaufneigung. Abgeſchwächt waren
u. a. Halleſche Maſchinen 200, Berlin-Anhalter 15--20,
Metallwerte ganz uneinheitlich. Von Petroleumaktien Dt.
Petroleum ſtärker ungeſetzt bei feſter Tendenz. Schiffahrt mat
ter, HamburgSüd etwas beſſer. Banken abbröckelnd, Jntereſſe
für Oeſterreicher Banken. Auslandanleihen ſtark begehrt.
4proz. Mexiko 400, heimiſche Renten wenig verändert, 3prog.
Reichsanleihe auf Auslandkäufe 1. Kaſſ amarkt ſtill und
ſchwächer. Höher Egeſtorff Maſchinen 1500, Tüll Flöha 11,
Lingel 4 25. Niedriger Roſitz Braunkohle 60, AnhaltKohlen

10, Eckert Maſchinen 1000, Hall. Maſchinen 290.
Markt der unnotierten Werte uneinheitlich, meiſt ſchwächer-
Man nannte u. a. Dt. Petroleum 2110, Hanſa Lloyd 350, Zeitzer
Chemiſche 1450, R. Wolf 915, Adler Kali 1575, Hall. Kali 2025,
Hann. Kali 1400, Heldburg 1470, Krügershall 1150, Ronnenberg
3100, Mansfeld Kux 28600, Grade Auto 400, Grade Motor
890, BerlinBurger 450, Eiſenmatthes 685. Jm weiteren Ver-
lauf der Börſe leichte Belebung. An der Frankfurter
Börſe Umſätze gering, Kali bevorzugt. Krügershall 1160, Hall.
Kali 2050, Montanmarkt vernachläſſigt. Mangsfeld Kux 29 000,
Adler Kali 1600. Hamburger Börſe luſtlos und be

uptet, auch hier Kall feſt.do Krauß 206, Braunſchweiger Bank 18,
Meckl. Friedr. Wilh. 4,5. tend haltLeipziger Börſe. Ruhig bei ſchwankender altung.Variable Werte fanden Jntereſſe. Mansfeld 850, Hartmann

20, Germania 20, Nordwolle und Stöhr 26) feſter,
Chemnitzer Zimmermann 16. Maſchinenwerte uneinheitlich.
Akß geſchwächt Peniger, Sondermann u. Stier, Wotan höher,
Schönherr 80, Schubert und Salzer 50 Von Textilwerten
feſt Tittel u. Krüger, Wernshauſen, Kammgarn, Gautzſch.
Glauziger Zucker 30, Faradit 50, nicht behauptet Fritzſche,
Karl Keſtner, Etzold u. Kießling.

w Produktenbericht. Jnfolge der fortgeſetzten Steigerung den
Deviſenpreiſe gerät der Produktenmarkt immer mehr in Ver-
wirrung. Die Abgeber von außerhalb ſind mit ibren Forde-rungen ſo ehr in die Höhe gegangen, daß ſelbſt dringende Kauf
luſt ſich gegen die Berdilli pig der Forderungen ſträubt Der
Süden und Weſten zieht c alle erhältliche Ware ofne Rückſicht
auf die Preiſe an ſich. Von Weizen wird inländiſche Ware nur
noch ganz vereinzelt angeboten. Roggen iſt arm aber

ang beträchtlich erhöhten Forderungen. Jn Gerſte war heuteAngebot kaum am Markte. Sie war ſchon geſtern erheblich über
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Paris
Schweiz
Spanien

ragBudapest
Bulgarien
Poln. Mark

Berlin, 23. Marz.
Geld

326.67

2972,

Oesterr. abgest. sz seet
3771.

219.75

Leipzig, 23. März.

et worden. Für Hafer blieben die Verbrau4 2 rgreifbare Ware gartef z Preiſen, die ſich nach den er Deviseu-Noticruugen
höhten Sutepernges r Abladung richten. Auch die Mais und Geſd Briof
Futterartikelpreiſe ſtrebten weſentlich nach oben. r te 1251

uenos Aires 20,35 120.,Berliner Produktenmarktpreise, rüss. An werp. u
Berlin, 23. März. Christiania 38014.15 5315.8

Amtliehe Notferungen r 1 Zentner ah Station &oenhgaen 7042.95 7057.05
Weizen, märk. 995- 819, vomm. sehles. steigend. n We v 9ggen, maärk. 12, pomm. 590-610, meokl. 604, steigend. alen vor 166850 167

ntergerste Sommergerste 690--7106, steigend. ond 1446.05 448.r r i r 590-—600, steigend. ndon 05 1448.95
zenme 2060, feinstes höher, stei RJe e ne Atelgenä: Koegenmebl reeizenkleie 465, fest. Roggenkleie 450--455, fest. Leipziger Hyp.ps, 1055 1070, gefragt. Leinsaat Bank 166.ctoriaerbsen 60 Lupinen, blaue Thür. Gas 10 733.-eine Speiseerbsen 560-590 Lupinen. gelbe Cröllw. Papier 15 945,ererbsen 550 560 Serradella, noue 1200- 1300 glay- Zucker 25 1475.

uscnken S aps kuchen W0--492 Gr. Leipziger d.er hen 600 620 un n Wenn t 23 1012.e k ortland-ZDementForfmolaeszo 210. rockensechnitzel 410415 a n r 775
htamtliohe Rauvfuttor-Notie delepreise. rerefzen- und Roggenetron e Le m 100-Heferetroh drahtgeprebt 72—79, Stron seilgebündelt z w. e0

e e r r Loipe Mag 7 10 73gut. gesund und frocken, 180-2t5. gesund und Sfaneteld. Kuxe 100 2 00,
trocken (Nachmahd) 170 187. Kleeheu

heute gestern

Oelsuitz. Kuxe

hittlr 30 895,Prehlitz. St.-A. 210
Prior. A. 240

1200

kiebeckbier 18 725.
do. Vorz.- Akt. 6 120.Kositz. Zucker 25 1115,

Rudelsburger

Zement 12 Ssachsenwerk 16 605,
Sonderm. -otier 15 609
Stöhr Co. 25 2255,
Zimmwerm. Halle 15 580.
Zimmerm. Chemn. 12 661.

Berliner Börse vorm 23 mr

Berliner Metalinotferongen.
Preise für 100 kg in Mark.

Zinn (Banea-Straits-Austrab
20800,21000

Berlin, 23. März.
Raffinade- Kupfer 99--99.3

8750
Orig.-Hütt.-Weichblei 3150/3200 Hüttenz. imind. 999 20100 20400
Orig.-Hütten-Rohzink Keinnickel (98-990() 21000 21500

im freien Verkeh 3425 3475 Antimon (Kegulus) 3100 3200
Remelted-Pliatt.-Zink 2925,2975 J Silber in Barren, ca 90 ein
Orig. -Hütten Alumin. 988 kür 1 kg 5475/500(in gekerbten Blöckchen

/132
Orig.-Hütten-Alumin. (in M alz-
drahbt od. Drahtb. /13500

Plektrolytkupfer p. 100 kg 9778
Original-Hütten-Rohbzink

ab oberschl. Hütte
Preis des Tinkhüttenverb. 3468

H,halle S., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchröder

Bankhaus Schweinsberg Schröder

Hauvtſchrritleiter Heumul Bottcher
Serantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher: für politiſche

Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hat
für Kommnnalpokitik, lokale Nachrichten und Svort Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den Kbrigen unvelitiſchen Teil: Eriqh
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Pant Leerſten, ſämtlich in Halle g. S
Drrto Threle, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S

m
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